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Liebe Leserinnen und Leser!
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Zu unserem Titelbild:
Diese wunderschöne, von Harald Mayer eingefangene Abend-
stimmung zeigt den Oberlauf unseres Hüttelbaches, dessen doch
nicht unbeträchtliche Wassermenge leider auf halbem Wege im
Moosbierbaumer Grundwasser versickert. Wir hoffen, dass er in
naher Zukunft wieder wie früher in die Perschling münden darf.

Zur Rückseite:
Julie Kreuzspiegl und Gaby Eder widmen Ihnen, liebe Leser,
einen Frühlingsgruß der besonderen Art in Form eines Narzissen-
straußes!

Nach einigen Schwierigkeiten haben wir es wieder geschafft: Unser Dorfblatt´l ist
wieder online! Unter www.tullnerfeld.info/ sind wir im Internet. Obwohl wir den per-
sönlichen Kontakt mit jedem Mitglied weiter pflegen werden, wollen wir uns dem
„weltweiten“ Interesse nicht verschließen.

Ein weiterer Höhepunkt unserer Vereinstätigkeit wird wohl das Sonderpostamt,
das von uns anlässlich des 125-Jahr-Jubiläums unserer Eisenbahnstrecke ver-
anstaltet wird. Am 7. August gibt es im Gasthof Müllner von 12 bis 16 Uhr für
Briefmarkenfreunde Gelegenheit, ihre Sammlung mit einer Briefmarke, einem Son-
derstempel, einem Schmuckkuvert oder einem eigens gestalteten Schmuckblatt
zu bereichern.

Ein anderes brisantes und aktuelles Thema betrifft Mitbürger, die an unseren
statutenmäßigen Auftrag appellierten. Trotz allem notwendigen Fortschritt ist
es ihnen ein Anliegen, die Lebensqualität und den dörflichen Charakter für die
Zukunft und für uns zu erhalten. Wohl wissend, dass die Grenze zur Politik damit
tangiert werden kann, wollen wir diesen Besorgten auf einer Seite Gelegenheit
geben, ihre Bedenken darzulegen.

Viel Vergnügen beim Lesen wünscht Ihnen das Redaktionsteam des Dorfblatt´ls!
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Unser 500. Mitglied ist da!

es weit mehr geworden! Herr Karl Schatzl aus Heiligeneich, ein „Zuagroaster“, wurde unser Fünf-
hunderter! Herr Schatzl sowie Frau Petra Zischkin aus Trasdorf (499) und Herr Herbert Högl aus
Atzenbrugg (501) erhalten von uns einen Gutschein und ein „Herzliches Willkommen“! 

BAUCHINGER GMBH
Versicherungsmakler und Berater in Versicherungsangelegenheiten

3452 Heiligeneich, Hauptplatz 2
Tel. 02275 / 5100

info@bauchinger-gmbh.at
www.bauchinger-gmbh.at

Wir sind an keine Versicherung gebunden und vertreten nur die Interessen unserer Kunden.

Wir versprechen nicht mehr als wir halten können.
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Lebensgeschichten
Eigentlich konnte es sich niemand so recht vorstellen, dass es ihn nicht mehr geben könnte, so
gehörte der großgewachsene alte Mann zum Moosbierbaumer Oberort. Noch letzten Sommer

erwegs und wenn man mit ihm sprach,
wusste unser Wagnermeister immer wieder von längst vergangenen Zeiten zu erzählen.

Rudolf Führlinger (1918 - 2009)
Die Monarchie lag in den

letzten Zügen, der
Erste Weltkrieg war
eben zu Ende ge-
gangen, als dem
Eisengießereifach-
arbeiter Leopold
Führlinger und des-
sen Frau Maria,
geb. Kaiblinger aus

helmsburg zwei Jahre nach
ihrer Tochter Johanna ein
Stammhalter geboren wurde.

Der kleine Rudolf besuchte
von 1924 bis 1932 die Volks-
schule in Göblasbruck und
hat in allen Lehrgegenstän-
den mit „Sehr Gut“ abge-
schlossen. Danach begann er
eine Lehre als Wagner bei sei-
nem Onkel Rudolf Uher, Wag-
nermeister in Moosbierbaum
Nr. 38 (heute Trasdorfer Stra-
ße 12), die dreieinhalb Jahre
dauerte. Die Gesellenprü-
fung, die am Sonntag (!), dem

bestand er mit ausgezeichne-
tem Erfolg.

Nach seinen Lehrjahren
arbeitete der junge Mann
bis Ende Oktober als Geselle
weiter bei seinem Onkel und
Lehrherrn in Moosbierbaum.
Am 2. 11. 1938 musste er
zum Arbeitsdienst und da-
nach wurde er am 29. 8. 1939

zur Wehrmacht nach Kor-
neuburg zu den
Eisenbahnpionie-
ren eingezogen.
Die Ausbildung
erfolgte in
Krotze n-
burg bei
Frankfurt
am Main.
Dann ging

nach Belgien. Quer

verschlug es Rudolf Führlin-
ger im Verlauf des Zweiten
Weltkrieges.

In Jugoslawien stürzte er am
19. Mai 1941 während eines
Brückenbaues über die Save

lebte nur mit Glück. Mit dem

nach Wien ins Rudolfspital ge-
bracht und kam dann zur Ge-
nesungskompanie nach Kor-
neuburg. Nach zwölf Wochen
musste er aber wieder an die
Front, diesmal nach Polen, Li-
tauen und in den Osten.

Bei Kriegsende konnte er

sich mit einigen Kameraden
bis in die Heimat durchschla-
gen und entging dadurch der

Am 1. September 1945 kam
Rudolf Führlinger
wieder nach Moos-
bierbaum zu sei-
nem Onkel Rudolf
Uher und arbeitete
als Geselle wieder
in dessen Wagne-
reibetrieb. Seine
Meisterprüfung für

das Wagnergewerbe legte er
am 3. Juni 1948 in Wien ab.

begann für Rudolf Führlinger
am 23. November 1948, als
er Maria Schmidt aus Dürn-
rohr ehelichte. Aus dieser
Ehe entsprossen zwei Kinder,
Sohn Rudolf, geb. 1950 und
Tochter Maria, geb. 1956.

Ab der Heirat bis Weihnacht
1949 wohnte das junge Ehe-
paar bei Familie Krammer in
Moosbierbaum 20 (heute
Heiligeneicher Straße 4). Dies
deshalb, weil das alte Haus
seines Onkels zu klein und
außerdem durch Bomben
beschädigt war. In den fol-
genden zwei Jahren erbau-
te sich die jungen Eheleute

Nachbarn Paul Kaatz ein
neues Wohnhaus.
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Die Betriebsübernahme der

Wagnerei seines Onkels er-
folgte am 13. Juni 1949. Durch
diese Übernahme
und auch die von
Haus und Grund-
vermögen musste
den Übergebern
Leibrente (Ausge-
dinge) geleistet
werden. War es
bei der Übernahme in Form
von Naturalien, wurde dies
später in Bargeld berechnet
und bezahlt. Am 8. Oktober
1957 verstarb sein Onkel und
Lehrherr Rudolf Uher. Aber
die Leibrente musste auch
an seine Tante Rosalia Uher
weiter bezahlt werden, bis zu
deren Tod am 10. November
1973.

Ausgelöst durch die gewal-
t i g eUmstrukturierung der

Zweiten Weltkrieg musste
Rudolf Führlinger seinen Be-
trieb den neuen Verhältnis-
sen anpassen. Er begann im
Jahre 1953 Traktoranhänger
zu bauen. So entstanden im

ersten Jahr zehn Anhänger,
man nannte sie damals „Gum-
miwägen“. Den ersten Anhän-
ger baute Führlinger für sei-
nen Schwiegervater Johann
Schmidt aus Dürnrohr, den

aus Erpersdorf. Der erste Kip-

peranhänger (Windenkipper)
im Jahre 1958 wurde für die
Fam. Josef Muck (Neumeier)

in Trasdorf gebaut.
So entstanden im
Laufe der Jahre über
300 (!) Fahrzeuge.
Der letzte Kipper
wurde für die Fam.
Zischkin in Trasdorf

Weiters wurden für die Fir-
ma Opel-Brandtner in Tulln

ten für Fleischhauer entstan-
den um diese Zeit.

Damals kamen die Leute
auch mit allerhand ander-

Überzeugung, dass es der
Führlinger kann!
So bekam Rudolf
Führlinger im
Jahr 1962 von der
Fam. Johann Figl
aus Moosbier-
baum 18 (Heili-
geneicher Str. 3)

gangstüre. Diese Arbeit
machte ihn bekannt und
es sprach sich herum,
dass der „Führlinger“ 

bauen kann. So kamen
Kunden aus Nah und
Fern um seine Dienste

in Anspruch zu nehmen. Mit

Führlinger bis ins hohe Alter

ein wahres Meisterstück,
schuf er für die Familie Gru-
za aus Moosbierbaum Nr. 6
(Sackgasse 20).

Bei dieser Fülle von Auf-
trägen war es ihm natürlich
nicht immer möglich, alles

fer, wie Johann Edelbacher
und Johann Figl, beide qua-

Dorf (Goaßzeiler!), die bei Be-

Maria stand ihm als Helferin
stets zur Seite.

Führlinger eine kleine Land-

te wurden am eigenen Hof
veredelt, so hielt man zwei
Kühe, einiges an Jungvieh,
15 Schweine und allerhand

trieb man zwei
Wochen ei-
nen Heurigen-
schank in der
Kellergasse.

Auf Grund
solchem emsi-
gen Strebens
schuf sich die

Familie einen bescheidenen
Wohlstand. So konnte zu den
vom Onkel übernommenen
zwei Hektar Ackergrund noch
weitere 2,6 ha erworben
werden. Auch ein Werkstät-
tenneubau im Jahr 1960 und
andere Umbauten im Haus

Rudolf Führlinger ging zu
Jahresbeginn 1984 in den
wohlverdienten Ruhestand.

April 1998, er selbst folgte ihr
am 10. Oktober 2009.
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Die Chronik des Bahnhofs
Moosbierbaum-Heiligeneich

Vor über zwölf Jahren, am 28. November 1996 „... übergibt BB-Inspektor Josef Hermann die Ge-
eich an die Regionalleitung Tulln.“

Damit ging die lange Ära der Selbständigkeit unseres Bahnhofes zu Ende. Der Einleitungssatz war
der letzte Eintrag in unsere Bahnhofschronik, die unbeachtet in einem Lagerraum im Bahnhof
Tulln lag. Der erste Teil , den Bau und den
Betrieb bis 1916, der zweite Teil die Zeit bis 1942, Folge drei die Zeit bis 1961. Leider ist dann eine
große Lücke in der bis dahin von Vorstand Helmut Strasser händisch geschriebenen Chronik, erst
Bahnhofsvorstand Helmut Mayer führte diese ab 1980, hauptsächlich mit Bildern, weiter.

Folge 5
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Sonderpostamt

anlässlich des Jubiläums

125 Jahre Bahnlinie Tulln – St. Pölten

am Samstag, dem 7. August 2010, von 12:00 – 16:00 Uhr

in A-3452 MOOSBIERBAUM, Zwentendorfer Straße 15
Gasthof Müllner beim Bahnhof Moosbierbaum

     personalisierte Briefmarke                         € 2,50
     Schmuck-Kuvert                                             € 1,--

Bestellungen: Gerhard ZIRSKY
Schenkendorfg. 2/1/4/20

    A – 1210 WIEN 
0699/1958 8519

Auf Ihr Kommen freuen sich die

Moosbierbaumer Heimatkundliche Runde und
der BBSV – Floridsdorf/Philatelie
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Der Nat mme geben.
o trafen sich am 23. Jänner 2010 besorgte Bürger mit unserer Gemeindefüh-

Moosbierbaumer Heimatkundlichen Runde, wobei wir fest-
stellten, dass wir großteils gleiche Ansichten vertreten. Aus-
gangspunkt waren zehn große Bilder von der wunderschönen
Buche hinter dem Rot-Kreuz-Haus, die ich zu Weihnachten

? DER KOMMT WEG? Die Heimatkund-
liche Runde hat Ähnliches auf Grund ihrer letzten Kalender-
präsenta
größerem Ausmaß erlebt.

führte souverän durch
die überaus sachlich ion. Anfängliche Skepsis beider Seiten löste sich bald
auf und wir waren froh, dass wir bei einem T
fanden. Die wesentlichsten Punkte unserer Besprechung waren:

mussten, im Laufe des Jahres ersetzt werden.

einer regionalen Arbeitsgruppe mit Hilfe der Landesregierung.

Zusage für die längst überfällige Endgestaltung des Hauptplatzes in Atzenbrugg bis Oktober.

Vizebürgermeister Franz Mandl erklärte sich bereit, einen verbesserten Radwegeausbau zwischen

Leider konnte, was die Gestaltung des Heiligeneicher Hauptplatzes anbelangt, kein Konsens er-

rer ist wieder einmal Bruder Baum - er wird aber als Symbol für unser Forum überleben...

Ein wesentlicher Punkt für uns ist die Zusage des Herrn Bürgermeisters, uns einen Gemeinderat als
ständigen Ansprechpartner zu nennen. Weiters ist geplant, mit Vertretern unseres Forums regelmä-
ßige Gespräche zu führen, um Sorgen und Anliegen der „Kleinen Leute“ zu besprechen.

Sollten Sie, liebe Leser, irgendwelche Anregungen, Sorgen oder Probleme bezüglich Natur und
Heimat, Mitsprache und Mitgestaltung haben, leiten wir das für Sie gerne weiter.

Andreas Thurner
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Über die Geburt ihres ersten Sohnes,
Tobias Resch, freuen sich Marina und Markus Resch
aus Trasdorf, Bindergasse 8. Tobias wurde am Diens-
tag, 29.12.2009 um 9.15 Uhr im Donauklinikum Tulln
geboren, seine Maße waren 51 cm Größe und 3.340
Gramm Gewicht. Er wird von seinen Eltern als braves

und Kindergartenhelferin und stammt aus der Gemein-

Mathias Gnadenberger
aus Trasdorf konnten wir wegen Platzmangels

Mama Sabine Gnadenberger, Büroangestellte,
und Papa Anton Giessenbacher, Schlossermeis-
ter, schauen auch immer dass ihm nichts fehlt.
Bei der Geburt am 4. Nov. 2009 in Tulln war er
47 cm groß und 2690 g schwer. Der neue Erden-
bürger ist der ganze Stolz seiner Eltern, Onkeln,
Großeltern und ganz besonders von Opa Willi!

Der zweite Sprößling
der Heurigenfamilie Leopold und Gabriele Gutscher aus
Weinzierl ist Amelie Gutscher, die am Hl. Dreikönigstag
2010 um 15:12 Uhr mit 53 cm Größe und 3.260 Gramm
Körpergewicht im Donauklinikum Tulln eine Woche nach
dem geplanten Geburtstermin zur Welt kam. Der vierjäh-

inzierl die

ADEG Markt Haferl arbeitet. Die Familie wohnt seit über
einem Jahr in ihrem neu gebauten Wohnhaus in der
Ortsstraße 19.

Zehn Tage nach dem
errechneten Geburtstermin erblickte der kleine

beachtlichen 54 cm Körpergröße und 3.610 Gramm
Gewicht im Donauklinikum Tulln das Licht der Welt.

Magistrat St. Pölten, Vater Franz arbeitet als Versiche-
rungsangestellter im Außendienst. Die 2 1/2-jährige
Schwester Magdalena Therese ist begeistert über den
Familienzuwachs. Die Familie bewohnt seit ein paar
Jahren ihr neues Eigenheim in Heiligeneich, Leopold
Figl-Straße 35.
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Frühlingsboten

Das wohl jedem bekannte Schneeglöckchen

frühesten in den Wäldern
und auch in den Gärten
zu blühen beginnen.
Blütezeit ist je nach Wit-
terung von Februar bis
in den März hinein. Die
typischen Merkmale sind
die hängenden weiß-grü-
nen Blütenköpfe. Dieses

oder voll vor Sonne geschützt in dichten Büscheln.
Etwa zur selben Zeit

erscheinen auch die etwa

ter großen Gänseblüm-
chen (Bellis perennis),
die in großer Zahl an
sonnigen Stellen weiß-
rosa zu blühen beginnen.
Die zentral stehenden

Die auf der gesamten Nordhalbkugel verbreiteten
stengellosen Schlüsselblumen (Primular vulgaris)

= Wildprimeln beginnen
nun zu blühen. Bei dieser

schieden langen hellgel-
ben Blütenstände stehen
selten einzeln. In der

zen eingesetzt.
Auch die gleichfärbige

Wiesenschlüsselblume
(primula veris), besser be-
kannt als Himmelschlüs-
sel, zeigt nun ihre zehn bis

Blüten. Die Bestäubung Harald Mayer

Nach dem langandauernden Winter ist es nun endlich so weit. Die Natur beginnt langsam
aus ihrem Winterschlaf zu erwachen. Singvögel, wie die Amsel, bringen ihre ersten Ständchen,
der Maulwurf ist wieder eifrig mit seinen Grabarbeiten und sämtliche andere Tierarten sind

hungrig ihre Knospen noch teilweise in Schnee gehüllt hervor. Auf diese möchte ich auszugs-
weise im folgenden Beitrag eingehen.

beider Arten erfolgt durch Bienen und Hummeln.
Natürlich darf auch der Frühlings-Krokus (Crocus

ist zwischen 8 und 15 cm groß und meistens weiß
blühend. Selten können

werden. Bei den in
unseren Gärten stehen-
den Arten handelt es

die eine intensivere
Farbgebung aufweisen
und auch in gelb erhält-

lich sind. Auch der Krokus beginnt ab März zu blü-

Anzahl für die Safrangewinnung angebaut wird.
Ende März erscheinen auch die uns wohlbekann-

ten Veilchen, bei denen verschiedene Unterarten
beschrieben werden. In
unseren Gärten handelt es
sich zumeist um das Hunds-
(Viola canina) bzw. März-
Veilchen (Viola odorata),
welches aufgrund der Blüte-
zeit von März bis Mai so ge-

ist die niedrige Wuchsweise

Aus dem Wurzelstock wurde in der Naturheilkunde

Zuletzt möchte ich noch das Buschwindröschen
(Anemone nemorosa) erwähnen. Dieses ist eben-
falls von Ende März
in unseren Gärten und auch in

Die Blüten sind sowohl weiß
als auch etwas rötlich und
zwischen eineinhalb bis vier

und schließen sich im Tag-
Nacht-Wechsel.
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Unsere Serie

“STRASSEN ERZÄHLEN ...”
führt uns diesmal wieder nach Trasdorf, und zwar von der

Dürnrohrer Straße in die Bindergasse.
Wir beginnen unseren Spaziergang am Dorfplatz, betrachten zuerst die Häuser an der Ostseite der Dürnrohrer
Straße, machen bei der Bahnübersetzung kehrt und wenden uns der Westseite zu. Hier, am kleinen Sport-

Müll verfüllt wurde. Am Platz des Feuerwehrhauses stand
früher ein Haus, dessen untere Etage die G , der obere Stock war vermietet
(zum Schluss Familie Kahri). Am Platz des Schuppen für den gemeindeeigenen
Traktor und Gummiwagen, außerdem eine Kriegsgefangenbaracke. Nach dem Marterl geht es kurz in den
„Hinteren Garten“, bevor wir leicht ansteigend in die
Bindergasse, die nach den einst dort ansässigen Bindermeistern benannt wurde. Die ehemaligen Häuser
Nr. 28 (1790 Bindermeister Löcklack) und Nr. 29 (1790 Fritz Michl, ein Chirurgius!) werden dort vermutet.

von A. Müllner

Die an dieser Stelle abgebildeten Häuser und Objekte sowie deren Be-
schreibung sind in der Printausgabe, die die Mitglieder der “Moosbierbau-
mer Heimatkundlichen Runde” im Abonnement erhalten, vorhanden.
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Die an dieser Stelle abgebildeten Häuser und Objekte sowie deren Be-
schreibung sind in der Printausgabe, die die Mitglieder der “Moosbierbau-
mer Heimatkundlichen Runde” im Abonnement erhalten, vorhanden.
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Die an dieser Stelle abgebildeten Häuser und Objekte sowie deren Be-
schreibung sind in der Printausgabe, die die Mitglieder der “Moosbierbau-
mer Heimatkundlichen Runde” im Abonnement erhalten, vorhanden.
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Die Familien Lueskandl und Otzlberger aus der Bindergasse helfen beim Dreschen zusammen. Auf diesem Bild
sehen Sie die größere der beiden Gemeinschaftsdreschmaschinen, die sich die Trasdorfer Bauern anschafften. Diese
Aufnahme entstand in den Dreißigerjahren, die Dreschmaschine stand beim Stadel unter dem heutigen Haus Bin-
dergasse 8. Blickrichtung ist die Straße hinunter zum Dorf.

Die an dieser Stelle abgebildeten Häuser und Objekte sowie deren Be-
schreibung sind in der Printausgabe, die die Mitglieder der “Moosbierbau-
mer Heimatkundlichen Runde” im Abonnement erhalten, vorhanden.
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en wir unsere Serie von Wilhelmine Glas aus St. Florian bei Schärding fort. Frau Glas war

Jahrgang 1920 und verbrachte ihre Kinder- und Jugendjahre in unserer Gemeinde. Bis zum Kriegsende war
ine neue Heimat fand. Wir

Kinder- und Jugendjahre in der „Fabrik“
Ein Zeitzeugenbericht von Wilhelmine Glas

Folge 10
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Unsere Erzählerin Frau Glas, im Okt. 2006
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Johann
Wieser

Schlosser i. R.

Trasdorf,
Thujenweg 5

* 27. 5. 1933 in
Maria Ponsee
† 7. 2. 2010

Josefa
Schlaffer

geb. Brandstetter

Trasdorf,
Thujenweg 7

* 24. 1. 1923 in
Trasdorf
† 23. 1. 2010

Gertrude
Heidegger

geb. Nußbaumer

Weinzierl,
Ortsstraße 17

* 14. 6. 1946 in
St. Pölten
† 7. 3. 2010

Josefa
Doppler

geb. Jobstmann

Trasdorf,
Fabriksstraße 15

* 20. 7. 1918 in
Streithofen
† 2. 3. 2010

Edmund
Till

Buchhalter i. R.

Moosbierbaum,
Trasdorfer Straße 5

* 26. 11. 1924 in
Wien

† 27. 3. 2010

Anton
Andrä

Straßenbahner i. R.

Trasdorf,
Dorfplatz 10

* 2. 8. 1920 in
Klein-Weikersdorf
† 11. 3. 2010

Josef
Winkler

Fleischhauermeister i. R.

Heiligeneich,
Wiener Landstraße 13

* 23. 11. 1926 in
Heiligeneich
† 30. 3. 2010

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen
kann, steht in den Herzen
der Mitmenschen.

Albert Schweitzer



Sie haben uns für immer verlassen ...

Hermine
Haselmann
geb. Kickinger

Atzenbrugg,
Schlossplatz 5

* 24. 12. 1921 in
Markersdorf
† 29. 11. 2009

Dr. Anna
Floßmann

emer. Rechtsanwalt

Weinzierl,
Ortsstraße 12

* 29. 1. 1916 in
Kreisbach
† 10. 12. 2009

Franz
Heinreichsberger

Zuckerfabriksarbeiter i. R.

Dürnrohr/
Trasdorf

* 11. 2. 1923 in
_________

† 22. 12. 2009
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Karl
Feistinger

Chemielaborant

Heiligeneich,
Ahornweg 1

14. 3. 1958 in
Tulln

† 19. 12. 2009

Hermine
Martinetz

Tulln,
Heiligeneich

* 7. 10. 1924 in
Moosbierbaum
† 15. 1. 2010

Markus
Weeber

Wien,
Moosbierbaum

* 12. 3. 1974 in
Tulln

† 22. 12. 2009

Erika
Kren

geb. Gareis

Tautendorf,
Himmelreich 15

* 1. 11. 1933 in
Wien

† 24. 12. 2009

Juliana
Baumgartner

geb. Mandl

Trasdorf,
Bindergasse 4

* 24. 2. 1920 in
Trasdorf
† 1. 1. 2010




